
B) Gefängnifsbäder.

Als Beifpiel einer Bade-Anlage in einem Gefängnifs fei das nachftehend
befchriebene Bad des von Bea/zer (& Dimel 1884—88 erbauten Strafgefängniffes
zu Preungesheim bei Frankfurt a. M. (Fig. 315267) aufgeführt.

Der im Kellergefchofs befindliche Baderaum (Fig. 315)
liegt an der Mittelhalle des kreuzförmig geltalteten Gebäudes,
fo dafs er von allen vier Flügeln leicht erreichbar ill. Das
Bad umfafft 8 Braufe- und 2 Wannenbäder, die durch Holz-
verfchläge von einander getrennt find. Der Raum wird durch
Ofenheizung erwärmt. Unter diefer Mittelhalle befindet fich
die Heizungsanlage, mit der zwei Kell'el zur Bercitung des
Badewaffers in Verbindung Reben.

In demjenigen Flügel des Gebäudes, der an feinem
Giebelende den Haupteingang und die Aufnahmezellen hat,
befindet fich ferner ein befonderes Reinigungsbad für neu auf-
zunehmende Strafgefangene.

Voritehende Beifpiele von Bädern in ver—
fchiedenen Anftalten geben auch genügend An—
halt für die Anordnung folcher Bäder in
Seminaren mit Internaten, Verforgungshäufern,
Afylen, Irren—Anltalten u. dergl. Alle diefe
Bade—Anlagen geftalten fich verhältnifsmäfsig
einfach und weichen nicht wefentlich von
obigen Beifpielen und folchen in Privathäufern
ab. Im Uebrigen fei hier noch auf die Be-
fchreibung der betreffenden Gebäudearten in
den entfprechenden Heften diefes >>Handbuches«
verwiefen, in denen auch der Bäder Erwäh—
nung gefchehen ilt.

Fig. 315.
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Bande—Anlage des Strafgefängniffes
' zu Preungesheimge7).

1/500 n. Gr.

Arch.: Becker &? Dimel.

5) Privatbäder.

Unter Privatbädern find diejenigen Bäder zu verfiehen, die ausfchliefslich
für die Bewohner des betreffenden Haufes beftimmt und Beitandtheile der
Wohnungen find. Hiernach find zu unterfcheiden: die Bäder in den zu vor-
übergehendem Wohnen beitimmten Gebäuden, den Gaf’chöfen, fo weit folche
nicht gleichzeitig Curzwecken dienen, und in den zum dauernden Wohnen be-
ftimmten Gebäuden, den 'Wohnhäufern. '

In den meilten Fällen werden lich diefe Bäder auf eine Wannen— oder
Braufebad-Einrichtung befchränken, die in einem »Badezimmer« aufgeltellt find,und die Bäder in den Gal’chöfen werden nicht wefentlich von denjenigen inWohnhäufern abweichen. Die Einrichtungen folcher Art find in Theil III,
Band 5 (Abth. IV, Abfchn. 5, A, Kap. 6) diefes >>Handbuches« ausführlich behan—
delt worden; es mufs defshalb zunächit hierauf verwiefen werden. Nachitehend
foll jedoch noch Einiges ergänzend hinzugefügt, und namentlich follenfl die Lage
der Bäder in den betreffenden Gebäuden und private Bade—Einrichtungen be—
fonderer Art, 2. B. Schwitzbäder, dargeltellt werden.

Die Bauftelle ilt in der Regel die des Galt- oder Wohnhaufes felblt; doch
kann beim Gaithof fowohl, als im vornehmen Privatbefitzthum auch wohl

257) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1889, S. 319 u. Bl; 44.
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